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Federweißer und Äpfel in Sachsen-
Anhalt: Frostschäden dämpfen die Ernte

Frostschäden im April beeinträchtigen die Wein- und
Apfelernte in Sachsen-Anhalt. Weniger Federweißer und

Äpfel erwartet.

In Sachsen-Anhalt zeigt sich dieses Jahr eine
besorgniserregende Entwicklung für die Weinanbauer und
Obstbauern. Die Frostschäden, die bereits im vergangenen April
auftraten, haben das Potenzial für die Ernte stark beeinträchtigt
und werden voraussichtlich zu einem gewaltigen Einbruch bei
der Produktion von Federweißer und Äpfeln führen. Dies wurde
von örtlichen Verbänden und Winzern ans Licht gebracht, die die
Situation analysieren und Prognosen erstellen.

Besonders besorgniserregend ist die Mitteilung der
Winzervereinigung Freyburg und des Weinbauverbands Sachsen-
Anhalt, wonach es in diesem Jahr kaum eigenproduzierten
Federweißen aus der Region geben wird. Die Bonitur am
Donnerstag wird zeigen, wie schlimm die Ernte wirklich ist,
wobei viele Hoffnungen auf den versprochenen Frosthilfen von 5
Millionen Euro des Landes ruhen. Ob dies jedoch eine
wesentliche Erleichterung für die Betroffenen bringt, bleibt
abzuwarten, bis Ernteergebnisse vorliegen.

Äpfel und die Ernteentwicklung in Sachsen-
Anhalt

Ein zusätzliches Problem stellt die Apfelernte dar. Der
Landesbauernverband prognostiziert eine miserabele Ernte in
diesem Jahr. Bereits jetzt ist klar, dass viele Betriebe mit



erheblichen Verlusten rechnen müssen. Die Inhaberin des
Obsthofs Hornemann in Sülzetal, Sabine Hornemann, berichtete
von einem Rückgang der Ernte um 80 Prozent. Sie erklärte, dass
die Frostschäden in der sensibelsten Phase der Apfelblüte
auftraten, was zu einem dramatischen Rückgang der
Ernteerträge geführt hat.

Die Natur spielte in diesem Jahr nicht mit, da die Entwicklung
der Früchte zwei Wochen früher stattfand als üblich. Während in
den Vorjahren Frostschäden von maximal 20 Prozent zu
verzeichnen waren, haben sich die Verluste in diesem Jahr auf
ein alarmierendes Niveau gesteigert. Bei anderen Obstsorten
sieht die Lage sogar noch düsterer aus. So wird ein kompletter
Verlust bei den Pflaumen gemeldet, und bei den Aprikosen
beträgt der Verlust etwa 95 Prozent.

Trotz der widrigen Umstände gibt es einige positive Ansätze.
Eine kleine Menge der Apfelernte konnte gerettet werden, und
dies sogar durch proaktive Schutzmaßnahmen wie Abdeckvlies.
Dennoch ist die genaue Menge des Ernteausfalls bisher unklar
und die Prognosen nicht gerade rosig. Bereits jetzt ist sicher,
dass die Menge an geernteten Äpfeln in Sachsen-Anhalt weit
unter dem historischen Durchschnitt liegen wird.

Doch die gelebte Realität sieht für einige Betriebe anders aus.
Die Obstbauern, die in erster Linie direkt vermarkten, haben
eine Strategie entwickelt, um die Rückgänge zu kompensieren.
Hornemann erläuterte, dass sie in diesem Jahr vermehrt auf
Äpfel, Birnen und Pflaumen von Betrieben aus anderen
Regionen, wo die Ernte besser ausgefallen ist, zurückgreifen
werden. Dies hilft ihnen, den Verlust der eigenen Ernte
abzufedern.

Ein komplexeres Bild ergibt sich durch die Qualität der
verbleibenden Frucht. Größere Äpfel, die geerntet wurden, sind
oft empfindlicher und somit schwieriger zu vermarkten. Zudem
wird erwartet, dass die Preise aufgrund des Rückgangs in der
Ernte ansteigen werden, was sowohl Händler als auch



Verbraucher spüren werden.

Frostschäden: Ein wiederkehrendes
Problem

Die Frostschäden in der Landwirtschaft sind ein
wiederkehrendes Problem, das viele Erzeuger vor große
Herausforderungen stellt. Die Sperrung von Ressourcen und die
Unsicherheit über zukünftige Ernteerträge sorgen für Unruhe
unter den Landwirten in Sachsen-Anhalt. Besonders der
Weinbau ist stark betroffen, da die Trauben in der Regel nicht
nur ein Grundnahrungsmittel für die Region sind, sondern auch
einen kulturellen Wert besitzen.

Die Situation verdeutlicht die Verwundbarkeit der Landwirtschaft
gegenüber klimatischen Bedingungen und erinnert daran, wie
wichtig es ist, dass die Landwirte und politische
Entscheidungsträger gemeinsam Lösungen finden. Die
Landwirte müssen mittlerweile nicht nur mit Wetterextremen,
sondern auch mit gesellschaftlichen Veränderungen und
wirtschaftlichen Druck umgehen.

Frostschäden und ihre Auswirkungen auf
die Landwirtschaft

Die Frostschäden im April 2023 haben nicht nur Auswirkungen
auf die Weinernte in Sachsen-Anhalt, sondern betreffen auch
andere landwirtschaftliche Erzeugnisse, wie die Apfelernte. Es ist
wichtig zu beachten, dass solche Wetterextreme keinen
Einzelfall darstellen. In den letzten Jahren haben verschiedene
Wetterereignisse, wie ungewöhnliche Frostperioden oder
Trockenheit, die Ernten in mehreren Regionen Deutschlands
beeinträchtigt. Frost kann insbesondere bei blühenden Pflanzen,
die bereits in der Entwicklungsphase sind, verheerende Folgen
haben, wie die aktuellen Berichte der Winzer und Obstbauern
zeigen.



Insgesamt wird die Landwirtschaft zunehmend anfälliger für
Klimaveränderungen. Ein Bericht des Deutschen Wetterdienstes
hebt hervor, dass extreme Wetterbedingungen in Zukunft
häufiger auftreten könnten, was bedeutsame
Herausforderungen für die Nahrungsmittelproduktion mit sich
bringt. Ein effizienter Umgang mit den Ressourcen und gezielte
Fördermaßnahmen könnten helfen, die negativen Auswirkungen
dieser extremen Wetterereignisse zu mildern. Für die
betroffenen Betriebe sind solche Vorkehrungen jedoch oft teuer
und werden nicht immer größtenteils finanziell gefördert.

Wirtschaftliche Folgen der schlechten Ernte

Die schlechten Ernten haben direkte und weitreichende
wirtschaftliche Konsequenzen für die Betroffenen. Zu den
unmittelbaren Auswirkungen zählt der Rückgang des
Einkommens für die Landwirte, die in diese Saison investiert
haben. Laut dem Statistischen Bundesamt ist die Zahl der
landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland in den letzten
Jahren rückläufig, was die Fragilität der Branche unterstreicht.
Besonders kleine und mittlere Betriebe sind oft stark von
Ernteausfällen betroffen, weil sie ihre Produkte direkt
vermarkten und weniger Spielraum haben, um auf
Marktveränderungen zu reagieren.

Ein Rückgang der Apfelernte in Sachsen-Anhalt könnte darüber
hinaus auch eine Preiserhöhung nach sich ziehen.
Marktanalysen zeigen, dass ein größeres Gleichgewicht
zwischen Angebot und Nachfrage entscheidend für stabile Preise
ist. Ein Ausfall der Ernte um bis zu 25 Prozent bedeutet, dass die
Preise für Äpfel und andere Obstsorten wahrscheinlich steigen
werden, was sowohl für Verbraucher als auch für Einzelhändler
eine Herausforderung darstellen kann.

Fördermaßnahmen und staatliche
Unterstützung



Angesichts der Frostschäden und der damit verbundenen
Ernteausfälle hat die Landesregierung von Sachsen-Anhalt
finanzielle Unterstützung in Höhe von 5 Millionen Euro
angekündigt. Solche Hilfen sind wichtig, um die Landwirte in
Krisensituationen zu entlasten. Die Unterstützung kann in Form
von Zuschüssen für den Wiederaufbau beschädigter Anlagen,
fälligen Investitionen in neue Technologien oder in die
Bewässerungssysteme geleistet werden, die in Zukunft helfen
könnten, ähnliche Szenarien zu vermeiden.

Es bleibt jedoch abzuwarten, wie effektiv diese Maßnahmen in
der Praxis sein werden, da sich viele Landwirte in einer finanziell
angespannten Lage befinden. Für viele Betriebe könnte der
Ertragsausfall in Kombination mit gestiegenen Betriebskosten,
die durch Inflation und andere wirtschaftliche Faktoren bedingt
sind, die Existenz bedrohen. Eine umfassende Analyse der
kompletten Unterstützungsmechanismen, sowohl auf Landes-
als auch auf Bundesebene, könnte notwendig sein, um
sicherzustellen, dass die Hilfe dort ankommt, wo sie am
dringendsten benötigt wird.
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